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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 
Berfailles, 15. Nov. (Offiziell) Vor Paris wie 
von der Loire her iſt keine Bewegung des Feindes gemel⸗ 
det worden. 


tueller Auftraggeber Depeſchen per 
gerte Stadt zu befördern. > 
Aus Tenrs wird der 1 vom 12. d. M. 
emeldet, daß es einen ſeltſamen Eindruck machte, als 5 ge⸗ 
ten. 
Die Regierung denke natürlich nach der grande Metolre 
d' Orleans nicht mehr daran, ihr Domleil weiter ſüdlich zu 
verlegen. — Die Re Irene bat die Abſicht, die nothwendig 
gewordene neue Anleige in New-⸗Dork zur Zeichnungs-⸗Auflage 
u bringen, weil an dieſem Platze angeblich eine beſonders gün⸗ 
ige Stimmung für ein ſolches Ge chäft herrſche. — Aus 
Tours bierſelbſt angelangte Depeſchen von geſtern laſſen 
erkennen, daß mau dort die ausſchweifendſten Hoffnungen für 
Frankreich an Rußlands Provocation in der orientaliſchen 
e knüpft. Ein vom „Moniteur“ publieirtes Decret der 
die Francs⸗tireurs von der Sarthe wegen 
Feigheit auf. „Moniteur“ behauptet, es ſeien bei Orleans 
2500 Deutſche zu Kriegsgefangenen gemacht worden, wenn⸗ 
gleich nur 60 in Tours ſichtbar. B. B. C.) 
Brüffel, 14. Nov. Die „Independance“ meldet: Thion⸗ 
ville, ſei Sonnabend bombardirt. ſteht in Flammen. 
— Die „Ind épendauce belge“ meldet aus Tours, es 


\ beſtällge ſich, daß die Regierung über die Mittel zur Schaf⸗ 


— 


Berfaſſung in ihren Aeußerungen vollkommen 


fetzt nachträglich etwas ausführlicher über die weite Prome⸗ 


andere, denen Berlin gaſtlich Pflege für ihre Wunden und 


ſung von neuen Hilfsmitteln uneinig ſei, einige Mitglieder 
fordern eine neue Anleihe, die andern wollen Erhöhung der 
Steuern. Von der Abhaltung eines Plebiscits in den 
Provinzen iſt die Regierung definitiv zurückgekommen. — 
Wie aus Lyon gemeldet wird, trifft die Ligue du Midi 
Vorbereitungen, um ihren 
zu verlegen. Die Behörde geht mit dem Plane um, 
die Gefängniſſe zu öffnen. Der Peunicipalrath verlangt für 
die Dauer des Krieges die Ueberführung der Gefangenen 
nach einem außerhalb Frankreichs gelegenen Territorium. 

Brüffel, 15. Nov. Repräſentantenkammer. Auf eine 
Interpellatlon Braſſem's erklärt der Miniſter des Aeußern, 
der preußiſche Geſandte v. Balan habe ihm am 8. Oetober 
Namens feiner Regierung einige Vorſtellungen bezüglich der 
Haltung eines Theiles der bel iſchen Preſſe gemacht, welche 
die freundſchaftlichen Gefühle Deutſchlands für Belgien zu 
beeinträchtigen im Stande wären. Er habe hierauf geant⸗ 
worte, die belgiſche Preſſe ſei gemäß den Beſtimmungen der 

ei, und e 
könne daher die Regierung für dieſelbe keine S 
übernehmen. Die Regierung habe das Möglichfte gethan, um 
die ſtrengſte Neutralität aufrecht zu erhalten und jedem Con⸗ 
bie vorzubeugen. Die Preſſe habe ihr durch ihre patriotiſche 
altung geholfen, ihre Pflicht zu erfüllen. 5 


Reisenotizen vom preußiſchen Liebesgabenzuge. 
8 Neiſenotten dog, egen gabenzug 
Die fo reichlich unſerer Landwehr geſpendeten Liebes⸗ 
gaben find an Ort und Stelle, find gläcklich in die Hände 
der durch ſie ſo ſehr erfreuten Soldaten, die eben wieder 


ihre Lagerſtätten verlaſſen, um neuen Kämpfen entgegenzu⸗ 
ziehen, gelangt. Meinem Versprechen gemäß erzähle ich Ihnen 


nabe, welche wir mit unſeren drei Waggons zurückgelegt 
haben. Zunächſt ſei noch einmal der liebeuswürdigen Bereit⸗ 
willigtelt gedacht, mit welcher ſämmtliche Eiſenbahnbeamten, 
die durch den enormen Gefangenen» und Provfauttransport 
odnevles furchtbar mit Arbeit überlafet waren, ſich ſolcher 
Sendungen annahmen. Königsberg, Elbing, Jeder, der ähn⸗ 
liche Expeditionen begleitet hat, kimmt in dieſe Anerkennung 
ſicher niit ein. Von Berlin ging es in bunter Geſellſchaft 
zunächſt nach Nen Bon anderem Neiſepublilum war wenig 
zu ſpüren, aber andwehrmänner, welche Metzer Gefangene 
norbwätts gebracht hatten, Offiziere, die von kurzen Abſte⸗ 
chern vom häuslichen Herde in ihre Standorte zurücktehrten, 


Krankheiten hatte angedeihen laſſen, viele eiferne Kreuze 
8 die oo ihre Fenppentheile aufſuchten, das 8 
die Fahrgenoſſen unſeres Zuges. Out daß einer meiner Car 
meraden eine Flaſche Liebes⸗ ortwein in ſeiner Taſche hatte, 
die Büffets wurden von den reichlich mit Geld verſehenen 
und ſehr lustigen Landwehrleuten fo maſſenhaft umdrängt, 
daß für uns keine Erfriſchung zu haben war. 

An jenem Sonnabend (5. Nov.) änderte ſich glücklicher⸗ 
weiſe das Wetter, der ewige abſcheuliche Regen hörte endlich 
auf, die Luft klärte fl die Sonne blickte wieder hervor, der 
Abend wurde friſch kalt. Die Nähe Leipzigs oder eigentlich 
Sachſevs verrieth ſich meinem Reiſegefährten durch eine Taſſe 
entſetzlichen Bo den er klaſſiſch durch den Ausruf kriti⸗ 
firte: „Na der affe iſt ſchön ſchlecht!“ Kurz darauf hielten 
wie in Leipzig. Ich ergänze, daß der Chef unſerer Expe 
dition den näheren Weg Über Kaſſel und 9 eingeſchla⸗ 
gen hatte. Hier in Leipzig trennte auch ſch mich von meinem 
Gefährten, der vorſorglich unſere koſtbare Habe nicht aus 
den Augen laſſen wollte und in langſamem Zuge die ganze 


Sitz von Marſeille nach Lyon 


} 
| 


iſt der Staatsminiſter v. Briefen 


Tours, 15. Nov. Nach Berichten aus Marſeille vom 
geſtrigen Tage hat daſelbſt bei den Municipalwahlen bie re⸗ 
publikaniſche Partei den Sieg davon getragen, indem Seitens 
derſelben 21,000 Stimmen abgegeben wurden, während die 
Partei der Nothen es nur auf 7000 brachte. 

— 14. Nov. Die „Correſpondance Havas“ bringt zur 
Wiederbelebung franzöſiſcher Hoffnungen folgendes (antzeblich 
Londoner) Telegramm: „Das Cabinet von St. James ſeu⸗ 
dete einen Sekretär Grauvilles nach Berfailles, um kategori⸗ 
ſche Aufklärung darüber zu verlangen, wie Preuzen das Bor- 
gehen Rußlands auffaſſe“. (B. B.⸗C.) 

Genf, 14 Nov. Wie aus Beſangon gemeldet wird, 
hat General Premonville die Einwohner e alle 
Vorarbeitungen zu treffen, die bei einer eventuellen Belage⸗ 
rung geboten erſcheinen. — Nach Berichten aus Lyon find 
die dort bei ber erſten Legion der Lyoner Nationalgarde vor» 
gekommenen Yufuborbinationen unterdrückt; drei National- 

ardiſten find füftlirt. — Der Polizeicommiſſar und zwei 
Pollgeiluſ ectoren in Bellegarde find verhaftet, weil fle den 
General Failly auf ſeiner Durchreiſe nach der Schweiz paſ⸗ 
ſiren ließen. 

Saarbrücken, 14. Nov. Berichte aus Verſailles 
vom 12. November melden: Bei dem Angriff der Loire⸗ 


Armee auf das erſte bayeriſche Corps hatten die Franzoſen 
in erſter Linie gute Truppen (algeriſche und römiſche Regi⸗ 


menter) geſtellt. Dieſe Regimenter wurden jedoch drei Mal 
zurückgeworfen. — Der Rücken der Einſchließungstruppen iſt 
auch im Norden von Paris durch neu eingetroffene Truppen 

eſichert. — Das Wetter iſt kalt. Schnee und Reif. — Das 
Pariser Journal „Figaro“ ſpricht in der Nummer vom 11. 
d. offen von der Unmöglichkeit weiteren Widerſtandes und 
tritt heftig gegen Favre und Trochn anf, und ſcheint nur in 
der Uebergabe von Paris einen Ausweg zu ſehen. 

Hamburg, 15. Nov. Der „H. C.“ meldet, daß die 
freiwillige Küſtenwehr heute Morgen von hier nach der Weſt⸗ 
küſte von Schleswig ⸗Holſtein ane iſt. Dieſelbe Ser 
gegen früher einen Zuwachs an annſchaft erhalten. er 

loyddampfer „Hermann“ iſt geſtern Abend, der 3 
Dampfer „Cimbria“ heute Morgens bier eingetroffen. 

— Die „Börſerhalle“ meldet aus Cuxhafen: Hier ange⸗ 
kommene Schiffe trafen geſtern Nachmittags 10 franzöſiſche 
Kriegsſchiffe 60 Seemeilen weſtlich von Helgoland. 

Dresden, 15. Nov. Dem „Dresdn. Journ.“ zufolge 

Berſaillee abgere 
und wird zu Ende der Woche in Dresden eintreffen. 

Stuttgart, 15. Nov. Dem Vernehmen nach werben 
die Miniſter v. Mittuacht und v. Suckow heute von Ver⸗ 
ſailles hier zurückerwartet. Wie es heißt, dürften dieſelben 
nach kurzem Aufenthalte wieder nach Verſailles zurückkehren. 

Wien, 14. Nov. Ein engliſcher Courier, ber eine ener⸗ 
giſche Proteſtnote in Abſchrift überbringt, iſt nach Conſtanti⸗ 
nopel hier durchgereiſt. Der „Driennik“ meldet die Concen⸗ 
trirung ruſſiſcher Truppen bei Swalany. 

In ganz Rußland und Congreß + Polen werden bie 
Urlauber einberufen. Die Ruſſen concentriren ſich bei 
Skutenif im Nordoſten Jaſſy s. örſen⸗Nachrichten melden: 
Prinz Reuß babe in Petersburg den Unwillen Bismarcks 
wegen Ueberſtürzung ausgedrückt. Gortſchakoff antwortet, 
manu habe ſich beeilen müſſen, um nicht wie 1866 von Napo⸗ 
leon Überliftet zu werden. Bei Nicolaſeff 15 5 ſich eine 
auſehnliche Kriegsflotte mit Monitors. — Heute fand ein 
Miniſterrath unter dem Vorfig des Kaiſers ftatt. Im Adreß⸗ 


Nacht mit ihr durchfuhr, während ich einen lieben alten 
Freund zu beſuchen für wenige Abendſtunden Station machte 
und früh Morgens, am Sonntage, mit dem Courierzuge 
nachfuhr. Das hat mir nicht leid gethan, abgeſehen von der 
Freude des unerwarteten Wiederſehens, denn Leipzig inter⸗ 
eſſirt mehr und mehr, je öfter man es beſucht, bildet ſich mehr 
und mehr zu einer Weltſtadt heraus, einer richtigen Welt 
ſtadt des 19. Jahrhunderts. Dem drückt kein Hof, keine 
roßen Beamtencentren, kein hohes Militär einen eigenen 

haracter auf, Leipzig iſt eine Stadt des freien Bürger⸗ 
thums, der Induſtrie, des Handels, der Wiſſenſchaft. 
Der Staat, dem es angehbrt, vermag feiner 
Kleinheit wegen ſich hier ſo wenig wie Darmheſſen in 
dem militäriſchen Mainz Einfluß auf die Phyſtognomie zu 
veiſchaffen; wäre Leipzig preußiſch, fo hätte es gewiß dieſen 
weltſtäbtiſchen Charakter nicht, der für eine Stadt von noch 
nicht 100,000 Einwohnern geradezu abnorm ist. Nicht nur 
ihr prachtvolles Theater, nicht nur das Muſeum mit den 
5 wundervollen Calames, haben ſich die Bürger aus ihren 
eigenen 
numentale Gebäude zu gemeinnützigen Zwecken, allen voran 
die vortreſflichen Schulhäuſer. Leipzig iſt auch meines 
Wiſſens die erſte Stadt in Deutſchland, welche den glücklichen 
Gedanken gefaßt hat, das Barackenſyſtem dauernd für 
ſtädtiſche Lazarethe zu adoptiren. Man wird künftig nicht 
mehr ſteinerne, mehrſtöckige Krankenpaläſte mit vielen Zim 
merreiben bauen, ſondern wie es die Leipziger jetzt ſchon ge⸗ 
than haben, Barackengruppen durch Gänge verbunden, leicht 
von Fachwerk errichtet, luftige, bis unters Dach reichende 
Hallen bildend, in denen let eine friſche geſunde Luft cir⸗ 
culirt. Solche Barackenreihe für die dauernde ſtädtiſche 
Krankenpflege zeigte mir mein Gaſtfreund. Der Krieg kommt 
den Leuten dort con näher, nöthigt zu dauernden perſänli⸗ 
chen Opfern. Tag und Nacht befinden ſich, alle 8 Stunden 
wechſelnd, Comité's auf dem Bahnhofe, die für die durch⸗ 


reiſenden Soldaten ſorgen und dieſes freiwillige Liebesamt 


wird nun ohne Unterbrechung bereits ſeit Mitte Juli verſehen. 

So geht es auf allen größern Bahnhöfen, die wir paf- 
firten, je näher nach Weſten deſto ſchwerer wird die Auf- 
gabe. Es war ein prachtvoller ſonntäglicher Herbfimorgen, 


titeln geſchaffen, wo man hinſieht entſtehen mo⸗ 


vorliegenden 
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handeln. . 
* Berlin, 15. Novbr. Das Rundſchreiken des 
Fürſten Gortſchakoff läßt keinen Zweifel darüber, daß 


Rußland entſchloſſen iſt, den günſtigen Augenblick wahrzu⸗ 
nehmen, um die Schranken, welche der Ausfall des Krimm⸗ 


krieges feinem Vorbringen nach Süden gezogen, wieder wege 


zuräumen. Allerdings erklärt der ruſſiſche Miniſter, daß 
feine Regierung keine territorialen Veränderungen beabſich⸗ 
tige und auch nur die eine Zuſatzbeſtimmunz des Pariſer 
Vertrages vom 30. März 1856 (ber hekanntlich auch in Art. 
1 den „ewigen Frieden“ zwiſchen Rußland und der Tür⸗ 
kei ſtipulirte), die Beſtimmung über die Flotten im Schwar⸗ 
zen Meere beſeitigen wolle. Aber gerade dieſer Beſtimmung 
wurde damals von den vertragsſchließenden Mächten eine 
beſondere Wichtigkeit beigelegt. Denn Rußland, im Befitz 
einer großen Flotte im, Schwarzen Meer, kaun feinen etwa 
künftig entftehenden Neigungen zu einer Aenderuntz der ter⸗ 
riterialen Verhältniſſe einen fo plötzlichen Ausdruck durch 
die Wegnahme Conſtantinopels geben, daß die Mächte, welche 
die Integrität der Türkei garautirt, mit ihrer Hilfe viel zu 
ſpät kommen würden. Der Art. 14 des riſer Bertrages, 
auf den ſich das ſetzige Auftreten Rußlands bezieht, lautet: 
„Da Ihre Maleſtäten der Kaiſer aller Reußen und der Sul⸗ 
tan eine Convention Behufs der Beſtimmung der Stürle 
und Zahl derienigen zum Küſtendleuſt erforderlichen leichten 
Fahrzeuge geſchloſſen haben, deren Unterhaltung im Schwar⸗ 
zen Meere fie ſich vorbehalten, fo wird dieſe Convention dem 
gegenwärtigen Vertrage angeſchloſſen und wird dieſelbe Kraft 
und Giltigkeit haben, ale wenn fle ein integrirender Theil 
deſſelben wäre. Sie kann daher ohne Su immung ber ben 
rirag unterzeichnenden 

hoben noch verändert werden.“ Und die Be en die ſer 
Convention (zweiter Zufapvertrag zu dem Pariſer e) 
lauten: „Art. 1: Die hohen vertragſchliez enden Theile ver⸗ 
pflichten ſich gegenſeitig, im Schwarzen Meere keine anderen 
Kriegsfahrzenge zu unterhalten, als jene, deren Anzahl, 
Stärke und Ausmaß hier unten feftgefegt find. Art. 2: Die 
hohen vertragſchließenden 2 — behalten ſich vor, jeder in 
dem genannten Meere ſechs Dampfſchiſſe von füufzis Metres 
Länge über dem Waſſerſpiegel und von einem Tonnengehalt 
von höchſtens achthundert Tonnen und vier leichte Dampf⸗ 
oder Segelſchiffe von je einem zweihundert Tonnen nicht über- 
ſchreitenden Tonnenzehalt zu unterhalten.“ Allem Anſchein nach 
wird die Türkei dem Verlangen Rußlands nachgeben müſſen, da 
von keiner der Großmächte ein . — Einſpruch in 
dieſem Augenblick zu erwarten iſt. Wenn Wiener Blätter von 
einer ſehr entſchievenen Note Englands berichten (vergl. oben 
Tel. Nachr.), fo wird Dagegen den mit efficidfen Nachrichten 
bedienten „Hamb. Nachr.“ aus Wien telegraphirt: „Alle 
REN TAREEETE RTL: TEE ART SPEER SELTESETENSAEZETERNE SSESETIENTTE/ TEE RENT TEE 
an dem ich hoch oben im Erzgebirge die Waſſerſcheide zwiſchen 
Elbe und Main überſchritt, kalt zwar, aber voller ächter 
Gebirgspoeſte, viel charekteriſtiſcher für vieſe Landſchaft als 
jene freundlichen Sommerzeiten, in denen man gewöhnlich 
diefe über die rauhen Berge geführte Eiſenſtraße paſſirt. 
Denn der aus den Thälern und Schluchten hervorquellende 
Nebel, der unverdroſſen den Kampf mit der winterlichen Sonne 
aufnimmt, die reicher und ſchärfer hinabſtürzenden Bäche, der 
blinkende Relf auf Wieſe und Stein, das Alles ſtimmt gut 
zu den büfteren Fichtenwäldern, den öden Kuppen, den arm ⸗ 
ſeligen Häuſergruppen und den rauchgeſchwärzten Oefen der 
Induſtrleanlagen, die dier das Weſentliche der Landſchaft 
bilden. Senkt fi der Weg das Fichtelgebirge entlang nach 
Frankreich hinab, ſo wird die Gegend freundlicher und als 
wir am Nachmittage das liebliche Mainthal hinunter gen 
Würzburg fuhren, meinte man wirklich bereits mitten in Süd⸗ 
deutſchland zu fein.‘ Das breite, ſauft abfallende Thal if 
wunderbar aumuthend, bier blühten nech ſpäte Roſen, ſpa⸗ 
niſche Kreſſe, bunte Sternblumen um die zierlichen Bahn⸗ 
wärterhäuschen, die ſchrägen Strahlen der Sonne durchleuch⸗ 
teten goldig den herbſtbraunen Eichenwald, friedlich und lachend 
ruhten die unzähligen kleinen Städtchen, Flecken und Dörfer 
des reichbebauten Thals in den Buchten und Oeffnungen des 
fränkiſchen Jura, deſſen Kallwände ſüdweſtwärte nach Schwa⸗ 
ben hin ſich zogen. Auf mich wirkte dieſe friedſelige Scenerie 
noch glücklicher durch den Contraſt. Es war im Herbſt 1866, 
als ich zum letzten Male dieſe Gauen durchfuhr. Damals 
waren es feindliche, auf allen Bahnhöfen lag mecklenburgiſches 
oder preußiſches Militär, die Einwohner ſchen verdroſſen, 
ſeufzend, ſtanden kaum Rede, denn der Krieg laſtete hart auf 
ihnen, es war eine traurige unerquickliche Reiſe durch das 
berrliche Franken. Das hatte ſich denn ſehr geändert. 
Auf allen Bahnhöfen drängten ſich Schaaren ſonn · 
täglich geputzter Landleute, um die durchpaſſtrenden 
Franzoſen anzugaffen, Erguickungsſtellen mit Laubgewin⸗ 
den, ſchwarzrothgoldene Fahnen und der Inſchrift: „Gott 
fe Euch Deutſche Krieger“ verziert, Fahnenſchmuck auch 
onſt vielfach auf Häuſern und Thüärmen. Das bildete etzt 
die bunte Staffage des Bildes. Und lam man erſt mit den 
flegesbegeiſterten Bayern ſelbſt, Mititeir oder Civil, in 


te weder anfze- 


Meldungen über ein ſcharfes einſeitiges Auftreten Englands 
egen Rußland find falſch. England huldigt der Auffaſſung 
Seſerreiche, daß eine allfeitig freundliche Prüfung der ruſſi⸗ 
7 Anſprüche eine frievliche und befriedigende Löſung 
ere.“ 

— Die von verſchiedenen Journalen aus der „Luzerner 
Zeitung“ mitgetheilte angebliche Depeſche des Bundeskanzlers, 
Grafen Bismarck, an den Geſandten des Nordd. Bundes in 
Florenz wird von zuverläjfiger Seite als vollſtändig erdichtet 
bezeichnet. ; 

— Die Berſailler Verhandlungen mit Bayern, wird 
den „H. N.“ aus Karlsrube telegraphirt, find zwar noch 
nicht abgebrochen, in den Hauptpunkten aber ausſichtlos, da 
Bayern an ſeiner militäriſchen und diplomatiſchen Sonder⸗ 
ſtellung feſthält und auch die Beiträge für die Flotte verweigert. 

— Zwiſchen der franzöſiſchen Oſtbahn und der 
preußiſchen Regierung ſollen bereits Unterhandlun gen 
wegen Ueberlaſſung der in Deutſch⸗Lothring en befind⸗ 
lichen, dieſer Geſellſchaft gehörigen Bahnſtrecken an die 
preußiſche Verwaltung im Gange ſein. N. K. 

— Hr. v. Forckenbeck hat erklärt, daß er die Candi⸗ 
datur im erſten Berliner Wahlbezirk unbedingt ablehne. 

— Das internationale Hilfs⸗Comits zu Genf hat neuer⸗ 

dings begonnen, nach Angaben, welche ihm von deutſcher 
Seite zugegangen find, Verluſt⸗Liſten der franzöſiſchen 
Armee aufzuſtellen. Durch dieſelben werden bereits 5000 
Verwundete ſpeziell nachgewieſen. Diefe Liſten kommen theils 
um Verkauf nach Frankreich, theils werden fie koſtenfrei den 
n Deutſchland befindlichen Depots franzöſiſcher Kriegs⸗ 
gefangenen überſendet, damit die Gefangenen Gelegenheit 
erhalten, den betreffenden Verwandten und Freunden in der 
Heimath über die Verwundeten Nachricht zu geben. 

— Ueber das durch Kabel⸗Telegramm gemeldete See» 
gefecht, welches zwiſchen dem Norddeutſchen Kanonen⸗ 
boot „Meteor“ und dem franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ in der 
Nähe von Havanna ſtattgehabt, fehlen noch die näheren De⸗ 
tails. Von dem General⸗Conſulat zu Havanna ging am 14. 
d. die Meldung ein, daß „Meteor“ im Begriff ſei, die im 
Gefechte ſtark beſchädigten, wahrſcheinlich theilweife wegge⸗ 
ſchoſſenen Groß⸗ und Beſanmaſt, ſowie drei Boote zu repa⸗ 
riren reſp. zu erſetzen, daß im Uebrigen das Fahrzeug noch 
vollkommen gefechts bereit ſei. Zum Verſtändniß der Gefechts⸗ 
verhältniſſe wird ſchon jetzt bemerkt, daß der franzöſiſche 
Aviſo „Bouvet“ ein faſt doppelt ſo großes Fahrzeug als 
„Meteor“, wenn auch nur wie dieſes mit drei Kanonen ar⸗ 
mirt. „Bouvet“ iſt ein Fahrzeug von 607 Tons mit Ma⸗ 
ſchine von 130 Pferdekraft, während „Meteor“ 326 Tons 
hält und eine Maſchine von nur 80 Pferdekraft bat. (St.-A.) 

— Ueber die Kämpfe des v. d. Tann'ſchen Corps bei 
Orleans berichtet man der „K. Z.“ aus Verſailles vom 11. 
Nov.: Die neugebildete, nahezu 80,000 Mann ſtarke Loire⸗ 
Armee, von der Frankreich den Entſatz der Hauptſtadt er⸗ 
il war im Anrücken. Schon lange hatte General v. d. 

ann ihr Nahen von Orleans aus ſignaliſirt. Seine eigene 
Unthätigkeit ließ ſich daraus erklären. Der vorſichtige Ge⸗ 
neral, der mit feinen 17— 18,000 Mann Bayern, den eben 
fo glänzend erworbenen Kriegsruhm nicht ohne Weiteres aufs 
Spiel ſetzen wollte, war deshalb nicht mit größeren Maſſen 
dem Feinde aufs linke Loive-Ufer nachgezogen. Plötzlich er⸗ 
hielt er die Meldung, daß der Feind, der ſich Anfangs ſüd⸗ 
öſtlich von ihm geſammelt, einen Flankenmarſch vollführt, 
ſich weſtlich gezogen und bei Beaugency, vier Meilen 
unterhalb Orleans über die Loire gegangen ſei. 
Dies war die feindliche Hauptmacht. eneral v. d. 
Tann zeigte dies ſofort dem Hauptquartier der 
dritten Armee mit dem Hinzufügen an, daß das 
Terrain um Orleans, die von Weinbergen umgebene 
Stadt, für eine Gefechts⸗Aufſtellung wenig günftig erſcheine. 
Er zog daher in nordweſtlicher Richtung den Franzoſen am 
8. November entgegen und nahm bei Ormes Stellung, ging 
aber am 9. ſogar weiter bis Coulmiers vor, nachdem er in 
Orleans, zum Schutz von etwa 800 verwundeten oder kranken 
Bayern, noch eine kleine Beſatzung zurückgelaſſen. In Coul⸗ 
miers ſtieß er auf den von Beaugency in der Richtung auf 
Paris marſchirenden Feind, über deſſen Uebermacht er keinen 
Moment im Zweifel ſein konnte. Zwiſchen den beiden Ar⸗ 
meen entſpann ſich nun ein mehrftündiger Artilleriekampf, der 
von franzöſiſcher Seite nicht ohne Wucht geführt wurde, ſo 
daß man ſich überzeugt, die Loire⸗Armee ſei mit vortreff⸗ 
licher und zahlreicher Artillerie verſehen. Das war am 
9. Nov. General v. d. Tann, der wußte, daß von Chartres 


aus die 22. Divifion unter General Wittich und daß von Chevreux 
aus die 17. Diviſton mit drei Cavallerie⸗Diviſionen, unter 
dem Großherzog von Mecklenburg, ihm zu Hilfe eilten, hielt 
es daher für angemeſſen, den eigentlichen Kampf mit ſo über⸗ 
legenen feindlichen Kräften nicht aufzunehmen. Am Abend 
des 9. zog er ſich daher in guter Ordnung, nachdem er noch 
die in Orleans gelaſſene Beſatzung zurückgerufen, nach Toury 
zurück, einer Eiſenbahnſtation auf der Linie Orleans⸗Etampes, 


Hier verblieb er ruhig am 10., ohne vom Feinde auch nur 
im geringſten behelligt oder verfolgt zu werden. Auch die 
Franzoſen blieben mithin am 10. ruhig in der einmal ein⸗ 
genommenen Stellung, ſo daß man der Anſicht werden kann, 
der Marſch zum Entſag von Paris, der doch nur Ausſicht 
haben konnte, wenn er vor der Ankunft der Metzer Armee 


nöthigen Energie betrieben. Die einzige Bewegung der fran⸗ 
zſiſchen Truppen am 10. war die, ein Corps zu detachiren, um 


Bayern geräumt fanden. Als einzige Trophäe, die beim 
Kampfe vom 9. den Franzoſen in die 4 fiel, darf man 
die Gefangennahme einer bayeriſchen 


zeichneten Wege abgekommen war. Bei dieſer Colonne be⸗ 
anden ſich auch zwei ſogenannte Reſervelanonen, welche, 
beim Truppentheil beſchädigt und unbrauchbar geworden, 
von dieſem gegen die eigentlichen Reſervekanonen ausgetauſcht 
worden waren. Mittlerweile ſtehen unſere Kräfte bei Toury, 
wo ſelbſt, heute noch wahrſcheinlich, 


und die 17. und 22. Divifion, jo wie über die vereinten 
Cavallerie⸗Diviſtonen übernehmen dürfte. Dieſem iſt es nun 
anheimgeſtellt, entweder ſofort die Offenſtve zu ergreifen, 
oder die Franzoſen noch einige Tage hinzuziehen, um die 
Ankunft eines Theils der Metzer Armee abzuwarten, die 
auf mehreren Straßen heranzieht und von welcher die 
Spitzen des 9. Armeecorps bereits geſtern in der Gegend 
von Melun und Fontainebleau angelangt waren. Merkwür⸗ 
dig iſt, daß während des Vormarſches dieſer Loire⸗Armee, 
von dem doch die Pariſer unterrichtet fein müſſen, nicht das 
Mindeſte geſchah, um unſere Cernirungsarmee, namentlich 
gegen Süden und Südweſten zu alarmiren oder durch Aus⸗ 
fälle in Athem zu halten, reſp. durch eine große Ausfalls⸗ 
ſchlacht einen kühnen Durchbruch zu verſuchen. Selten war 
es vor Paris ſo ſtill, wie in dieſen Tagen. Aber ſchon heute 
läßt ſich vorausſagen, daß der Zweck der Loire. Armee, der 
Entſatz von Paris, ein verfehlter iſt. 

— Die Pruntruter Zeitungen bringen Berichte aus den 
Kämpfen vor und um Belfort, die bis zum 9. gehen. 
Seit dem 5. dauert die Kanonade vor Belfort faſt ohne Un⸗ 
9 fort; die Feſtung thut ihr Möglichſtes, um die 
deutſchen Annäherungsarbeiten zu zerſtören und zu hemmen. 
Nachts wendet fie electriſches Licht an, um die Belagerer 
wirkſam befhießen zu können. Oefter iſt von der Festung 
aus das Dorf Vezelois in Brand geſchoſſen worden; das 
Gerücht jedoch, daß auch das Schloß Souvenans (Haupt⸗ 
quartier des Belagerungscorps) in Flammen aufgegangen 
ſei, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. — Ganze Dörfer ſind von 
den Einwohnern verlaſſen. Die deutſchen Truppen, berichtet 


naue Erhebungen über alle Vorräthe an Lebensmitteln und 
Fourage, nöthigen die Einwohner ihnen bei dieſem Geſchäft 
behilflich zu ſein und bedrohen Jeden, der fein Vieh oder 
Vorräthe retten will, mit 
Es beſtätigt ſich auch, daß die Landesbewohner zu 
Frohndienſten an den Schanzen und Laufgräben ange⸗ 
halten werden. Deshalb allgemeines „Sauve qui peut!“ 
Das juraſſiſche Blatt fügt bei: „Was den Wider⸗ 
ſtand der Bevölkerung anbetrifft, ſo mache man ſich 
keine Illuſionen: dermal wird fie keinen Widerſtand ver⸗ 
ſuchen. Die in Folge der über Frankreich hereingebrochenen 
Mißgeſchicke entſtandene Entmuthigung hat die Bevölkerung 
in Schrecken verſetzt. Ueberall zeigen ſich ohne beläſtigt zu 
werben, die Ulanen und nehmen die Waffen weg, die nicht 
in die Brunnen geworfen oder zerſtört worden find.” — Am 
8. November beſetzte eine Colonne von 2000 Mann Mont⸗ 
beliard (Mömpelgard, bekanntlich vor 1789 Beſitzthum 
einer Nebenlinie des württembergiſchen Hauſes, unter deren 
Herrſchaft die in dieſer Gegend zahlreichen Proteſtanten fich 
angeſiedelt haben); am 9. Morgens erſtreckten ſich die Re⸗ 
cognoscirungen dieſes Corps bis Hericourt. Die Behörden 
eee eee eee eee ee eee eee eee 


Berührung, fo wollte kein Vergleich zwiſchen damals und 


letzt mehr gelingen. Im Sonnenglanze der verrichteten Hel⸗ 


denthaten fühlten fie ſich glückſelig, ſprachen von den Oeſter⸗ 


reichern nur mit Achſelzucken und gerirten ſich als nothwen⸗ 
dige, ja eigentlich als die erſten und wichtigſten Glieder des 
neuen Deutſchlands. Mir wollte faſt ſcheinen, als ob dieſe 
ungeheure Schätzung der eigenen Kraft bis hinauf in die Ca⸗ 
binette reicht und darauf trumpfend, glaubt Bayern eine Sons 
berftellung im Reich durchſetzen zu können. Hoffentlich wird 
man ihm bald beweiſen, daß Deutſchland ſchlimmſtenfalls 
auch ohne fie fertig werden kann, daß der Vortheil der Eini⸗ 
gung faſt einzig und allein auf bayeriſcher Seite liegt. Wir 
können beſtehen auch ohne fie, ob Bayern auch, das mag es 
erſt in Zukunft beweiſen. Grade dieſe Landstriche, dort Ham⸗ 
melburg, bier Würzburg, weiter Tauber⸗Biſchofsheim, heute 
unbehelligt durch den Krieg, damals rauchend und zer ſchoſſen, 
ſollten, ſo meint man, dem kleinen Lande die Großmachtsge⸗ 
lüſte doch gründlich austreiben. 
drilcken, welche die unvergleichlichen Siegesreihen dieſes Som⸗ 
mers auf die verſchiedenen Deutſchen machen, iſt höͤchſt charac⸗ 
teriſtiſch. Bei uns in Preußen iſt man züverſichtlich, aber 
ruhig, gemeſſen, maßvoll in Urtheilen und Ansprüchen, ſobald 
man aber die Grenzen der kleinen Ländchen überſchreitet, hört 
man ſich umlärmt von überſchwenglichen Expectorationen, Je⸗ 
der verſpeiſt ſchon zum Frühſtück mindeſlens zehn Franzofen, 
ganz Frankreich wollen fie einnehmen, wo möglich auch bes 
halten, alle harte ſaure Arbeit, die bereits verrichtet ward 
und noch zu thun bleibt, iſt ihnen Kinderſpiel, jede Entſchei⸗ 
dung der leitenden Perſonen, welche nicht ſofort zu den äußere 

en Maßregeln ſchreitet, tadeln fie als ſchwächlich, unwürdig, 
alſch; man merkt denn doch, daß der Großſtaat mit feinen 
Pflichten auf uns Preußen einen heilſam erziehenden politi⸗ 
ſchen Ein fluß ausgeübt hat, daß wir nicht mehr ſo tief in 
den Kinderſchuhen ſtecken, wie die lieben Nachbarn im Süden. 

(Schluß folgt.) 


Stadt⸗Theater. 
Mozarts „Figare“ übt auf den gebildeten Hörer eine 
ähnliche Anziehungskraft aus, wie die Unterhaltung eines 
geiftreichen Freundes, in der ſich neben Gemüthstiefe ein 


. 


Der Unterſchied in den Ein⸗ 


feiner Humor abſpiegelt. Solcher Converſation wird man 
nicht müde, ſie regt immer friſch an, da ſie Geiſt und Herz 
berührt und von einer einſeitigen Färbung weit entfernt iſt. 
Das Gefühlvolle wechſelt mit dem Aumuthigen das finnig 
Ernſte mit dem Launigen. Und wie auch die Funken des 
Witzes ſprühen, alles Triviale und Unedle bleibt aus⸗ 
geſchloſſen, die natürlichen Schönheitsgrenzen werden niemals 
überſchritten und dabei iſt die äußere Form der Unterhaltung 
eine ſo gediegene und gewählte, daß ſich darin nicht ſowohl 
das tieffte Wiſſen, als auch ein ſittlicher und wahrhaft gebil⸗ 
deter Geiſt offenbart. Je ſeltener im Leben ein fo 
anziehender Freund ſein mag, deſto lieber ſucht man 
ihn in den Werken unſerer großen eiſter auf, 
ſei es auf dem Gebiete der Poefle oder der Tonkunſt. 
Darum hat auch Mozart's „Figaro“, dieſes unerreichte Muſter 
der Convperſationsoper, Jahr aus Jahr ein eine immer ftei« 
gende Anzahl von Verehrern und daß dem fo iſt, darüber 
kann ſich ein deutſch geſiunter Kunſtfreund von Herzen freuen. 
Es giebt Gewähr dafür, daß die falſchen Propheten der 47 
die mit ihren leichtfertigen und flttenlofen Machwerken in 
neuerer Zeit die Bühnen überſchwemmen, einen verderblichen 
Einfluß auf den im Grunde geſunden Sinn des deutſchen 
Publikums auszuüben nicht vermögen und keinen dauernden 
Boden bei uns faſſen werden. y 
Die Aufführung wor „Figaro's Hochzeit“ ſtand bei wei⸗ 
tem über der kürzlich beſprochenen „Don Juan“-Aufführung. 
Es machte ſich diesmal nicht nur bei den einzelnen Kräften 
eine größere Sicherheit bemerkbar, auch das Zuſammenwirken 
zu einem einheitlichen Ganzen trug das Gepräge einer fleiß i⸗ 
gen Vorbereitung an ſich und wurde mit Befriedigung wahr⸗ 
genommen. Daß es bei einem an ſchwierigen Enſembleflücken 
reichen Werke nicht ganz ohne kleine Verſehen abgeht, dar⸗ 
über kann man gern hinwegſehen und die Kritik iſt weit ent» 
ferut davon, dergleichen ſpeclell zu regiſtriren. Offen bar 
waren alle Sänger bemüht, ihr Beſtes zu geben und die 
Stelle auszufäll 
ollen ihnen anweiſt. Es machte fid dabei ein gutes Ver- 
ſtändniß bemerkbar und das Beſtreben, dem großen Meiſter 
Mozart Ehre zu machen. Da dieſes in den Hauptrollen 
überwiegend mit vortrefflichen Stimmkräften geſchah, ſo konnte 


’ “ 


die gerade zwei Stationen nördlich von Arten ay gelegen iſt. 


unter Prinz Friedrich Carl gelänge, werde auch nicht mit der 
rleans wieder zu beſetzen, das ſie, wie geſagt, von den a 


unitionscolonne be⸗ 
trachten, welche ſich verirrt hatte und von dem ihr vorge⸗ 


der Großherzog von 
Mecklenburg das Obercommando über das bayeriſche Corps 


die „Juraſſiſche Zeitung“, machen, wo ſie hin kommen, ge⸗ 


kriegs rechtlicher Beſtrafung. 


en, welche der beſondere Charakter ihrer 


von Montbeliard haben ſich in die Gebirge des Doubs, bei 


Maiche, geflüchtet; der Zugang in dieſe Thäler bei Pont de 


Roide iſt durch ein Regiment Zuaven beſetzt. 
Tagen ſchlugen ſich Deutſche und Franzofen, 
von etwa 6000 Mann auf jeder Seite, 
nahe bei Ele fur le Doubs, herum. Dieſe 


Während zwei 
in der Stärke 


bei Maifon blanche, 


Gefechte, be⸗ 


haupten die Franzosen, ſeien zu ihrem Vortheil ausgefallen, 


und namentlich hätten die Mobilgarden aus der Haute Ga⸗ 


ronne ſich dabei ausgezeichnet. 


— Vor Paris herrſcht auf einigen Strecken der wei⸗ 
ten Vorpoſtenkette ein recht gemüthliches Leben. Die Franzo⸗ 
ſen ſpüren, wie in Soldatenbriefen gemeldet wird, ſehr haͤu⸗ 
fig lebhaften Hunger, dann wehen ſie mit den Tüchern unfe- 


ren Soldaten zu, welche das Zeichen erwidern, 
herankommen. Die „Einjährigen“ 
Dolmetſcherdienſt, 


bis die Feinde 


ö übernehmen dann den 
man bewirthet die hungrigen Feinde, ſo 


12 es gehen will und trennt ſich mit dem gegenſeitigen Ver⸗ 
prechen — heute nicht auf einander zu ſchieß en! So 
wird bier und da ein Waffenſtillſtand wirklich perfect, ohne 
daß ſich die Diplomatie Etwas davon träumen läßt. 


heims, 13. Noobr. 


den Primärſchul en vor. 


Eine Verordnung des Grafen 


v. Taufkirchen ſchreibt den Wiederbeginn des Unterrichtes in 
* 


(W. T. 
Frankfurt a. M., 15. Nov. Von den drei Banguiers, 


welche angeblich wegen Zeichnungen auf das franzöſiſche An⸗ 


lehen verhaftet find, iſt trotz der angebotenen Caution von 


100,000 % noch keiner entlaſſen worden. Zwe 
Frankfurter, der dritte iſt ein naturaliſirter, 
ausgewieſener Deutſch⸗Franzoſe. 


i derſelben find 
aber trotzdem 


Stuttgart, 15. Nov. Der „Staatsanzeiger“ meldet: 


Nach offizieller Mittheilung iſt die württ 


embergiſche 


Diviſion in der Cernirung von Paris mit Beibehaltung 


der bisher innegebabten Stellun 
mando des zweiten Armeecorps ( 
ſecky, geſtellt worden. 


unter das General» Com» 
ommern), General v. Fran⸗ 


Bonn, 12. Novbr. Die „Köln. Ztg.“ meldet: 


Geſtern 


wurde Profeſſor Knoodt, welcher wegen feiner Haltung in 


der Infallibilitätsfrage bekanntlich vom Erzbiſcho 


a sacris ſuspendirt worden iſt, mit allen gegen 
zum Präfiventen des um die Neſtauration der 


von Köln 
fünf Stimmen 
hieſigen Mün⸗ 


ſterkirche hochderdienten „Mattins⸗Vereins“ wieder gewählt. 
Dieſe an und für ſich gen unbedeutende Thatſache gewinnt 


unter den obwaltenden 


erhältniſſen eine gewiſſe Bedeutung. 


Kaſſel, 13. Nov. Heute Morgen 3 Uhr 30 Minuten 


kam die Frau des Marſchalls Bazaine, von 


Belgien kom⸗ 


mend, hier an. Der Marſchall wird in den nächſten Tagen 
mit ſeiner Gemahlin nach Aachen reiſen, um dort ſeinen 
Wohnſitz bis zur Beendigung des Krieges zu nehmen. (Man 


erfährt von anderer Seile, daß der Marſchall 


lung ſteht wegen miethweiſer Ueberlaſſung einer Villa vor 


in Unterband⸗ 


dem Kölniſchen Thore.) Marſchall Caurobert iſt mit ſeinem 


eſammten Stabe fd 


on geſtern nach Stuttgart Peſbalicheg 
nliches 


r hat zwei ſeiner Wagen, von denen einer fein perf 


Eigenthum war, dem hieſigen Gouvernement 
beute“ überwieſen. Marſchall Leboeuf wird i 


als „Kriegs⸗ 
u dieſen Tagen 


nach Bonn überſiedelg, wohin ihm feine beiden erſten Adſu⸗ 
tanten ſchon vorangegangen ſind. Alle dieſe a 


änderungen finden in Folge ſpecieller Geſtattung des 


ftatt, — 


koſtet ſie ganz außerordentlich viel, da fie 
Maßſtabe geführt wird und die Betlrrn 


dem „Frankfurter Journal“ nur an, daß 


önigs 


Nach Allem, was man über di es 
Kaiſers, der als Gaſt des Ani 8 bier eee 
im röhren 


iſſe derſelben ſehr 
bedeutend zu ſein ſcheinen. Als Vale le pa nach 


täglich für 8 bis 


10 Thlr. Weißbrod conſumirt d. h. geliefert wird. Im 
Schloſſe berrſcht bei der großen Zahl feiner fetzigen Bewohner 
ein reges Leben; zur Bedienung zählen auch die in demſelben bes 
ſchäftigten zahlreichen Bewohner aus der Umgegend männ⸗ 


lichen und weiblichen Geſchlechts, auch Kinder, 
angemefienen Lohn beziehen. Der Kaiſer ſelbſt zi 
gewöhnlich nach 9 Uhr zurück, wogegen feine 
noch einige Zeit die langen Abende 
kürzen. 


verſichert, daß die belgiſche Regierung lebhafte 
mache, um die Neutraliſirung des Rayon 
kirchen durchzuſetzen zu dem Zwecke, um die i 
hende Inundaſion zu verhindern. 
Frankreich. Gambetta hat folgendes 
die Präfecten und Unterpräfecten gerichtet: 
und ſelbſt mehrere Male in der Woche, wenn 


man ſchon feine Freude an dem ſchönen Werke 


die alle einen 
eht ſich Abends 
Cavaliere ſich 


durch Kartenſpiel ver⸗ 
Belgien. Brüſſel, 13. Nov. Der „Impartial du Noch 


Auſtrengungen 
8 von Dün⸗ 
n Aus ſicht ſte⸗ 


Circular an 


Jeden Sonntag 


es thunlich ift, 


"haben und 


daraus Anregung und Genuß ſchöpfen. Die Damen Lauter⸗ 
bach (Gräfin) und Manſchinger (Suſanne) wetteiferten 
mit einander, dem Tongehalt ihrer Stimmen die beſte Seite 


abzugewinnen und 
werden. An reicher Gelegenheit dazu hat es 
fehlen laſſen. Wenn bei der Gräfin die Gefü 


auch dem Ausdruck der Muſtk gerecht zu 


Mozart nicht 
hlsſeite in den 


Vordergrund tritt, fo feſſelt Suſanne durch den Ton reizender 
Naivität und ſchelmiſcher Laune, ohne die ernſte Stimmung, 
3. B. in der letzten Arie, ganz aus zuſchließen. Die Darſtellung 


des Frl. Manſchinger hob die naive Seite 


der Rolle we⸗ 


niger hervor, aber es fehlte nicht an Munterkeit und Grazie 
und man konnte ſich für die angenehmen perſönlichen Eigen⸗ 
ſchaften dieſer Suſanne ſchon interejfiren, zumal im Bunde 


mit. einer ſehr ſauberen und geglätteten 


muſikaliſchen 


Durchführung. Fräulein Lauterbach ſang beide Arien und 


das Duett mit Suſannen voll und edel im 


im Allgemeinen mit muſikaliſch würdiger, 
entbehrender Auffaſſung; 


Ton, auch 


der Wärme nicht 
nur hätten wir der zweiten Arie 


das häufige Tremolo weggewünſcht. Der Graf gehört zu 


den künſtleriſch bedeutendſten Rollen des 


Hrn. Räbfem, 


leich fertig in der Repräſentation, wie im Geſange. Das 
piel iſt lebendig und überall ſicher eingreifend, hei cavalſer⸗ 


mäßig nobler Haltung, und im Geſanglichen 
Rübſ am auf das rechte, den Geiſt der Mufit 
zu beſchränken. J 
mit großem Bleibe durchgeführte Leiſtung, 


tüchtigem Verſtändniß noch an Talent fehlte. 


weiß ſich Hr. 
treffende 25 


Der „Figaro“ des Hrn. Nlering war eine 
der es weder an 


Der muſika⸗ 


liſche Part erhielt eine ſehr kräftige und wirkungsvolle Be⸗ 
leuchtung, nur hier und da Hätte man für den Congerſations- 
ton der Muſik der Entfaltung der Stimme einige Oekonomie 


gewünſcht. Der Page des 


räul. Stahl ſtand allerdings 


den genannten Kräften in mancher Beziehung nach; doch ver⸗ 


dient das in den beiden Arien Geleiſtete, auch 


das recht fer⸗ 


tige Spiel der Sängerin lobende Anerkennung. Als tüchtig 


find noch zu nennen: 
pen (Bartolo), Pr. Müller (Anton) 
(Marcelline). Hr. v. Gülpen hat ſich als u 
iſſeur ein beſonderes Verdienſt um die im G 
ungene Vorführung der Oper erworben. 


Hr. Polard e Bil. 


üller 
mſichtiger Re⸗ 


ara 


Toll der Lehrer einer jenen Gemeinde den Einwohnern, die 
auf der Mairie oder in der Schule verſammelt find, die 
Hauptartikel des „Bulletin de la République“ vorleſen. 
Die Bevölkerungen müſſen von dem Locale, dem Tage und 
der Stunde, wo dieſe Vorleſungen ſtattfinden, in Kenntniß 
geſetzt werden. Der Lehrer wird hauptſachlich Artikel vortra⸗ 
gen, die über Doctrinen und Geſchichte handeln, deren Zweck 
ift, den Geſſt des Volkes aufzuklären, es ſeine politiſchen und 
ſoclalen Rechte, ſo wie die Pflichten erkennen zu laſſen, welche 
für es aus ihnen entſpringen, und die weſentliche Wahrheit 
darzuthun, daß die Republik durch ihre Inſtitutionen allein 
die Freiheit, Größe und Zukunft Frankreichs ſichern kann. 
Ich habe nicht nöthig, die hohe Wichtigkeit dieſer außeror⸗ 
deutſich moraliſtrenden Propaganda hervorzuheben. Während 
20 Jahren hat das Kaiſerreich ſyſtematiſch daran gearbeitet, 
das Volk in der Unwiſſenheit zu erhalten und es zu verder⸗ 
ben, um aus ihm das Inſtrument des Despotismus zu machen. 
Es it an uns, die Seele der Nation zu erheben, die Ideen 
der Gerechtigkeit und Unabhängigkeit, das Gefühl des Pa⸗ 
f triotismus und die Bürger »- Tugenden zu entwickeln und 
durch dieſe geiſtige und moraliſche Reparation die 

Rückkehr 0 
kindern, welche in dieſem Augenblick das Vaterland 
viederbengen.“ — In Marſeille find hundert griechiſche 
Freiwilllge, darunter ein Journaliſt und zehn Stndenten, 
angekommen. Dieſelben begeben ſich zur Loire⸗Armee. — 
Nach Berichten aus Paris iſt es jetzt gelungen, Guſtav 


Hlourens zu verhaften. Gegen Deleseluze und Cournet, 
Beide vom „Reveil“, find jegt auch Verhaflsbefehle erlaſſen 
Toulouſe iſt es in Folge der Abſetzung des 


worden. — In 
„räßerten Duportal zu ſtürmiſchen Demonſtrationen gekom⸗ 
3 men, die von Abends 9 Uhr bis Mitternacht dauerten. Die 
K. Menge eilte zuerſt zu Duportal, der auf ihr Drängen er⸗ 
klärte, er werde feine Stelle nicht niederlegen. Daun begab 
ſie ſich zu ſeinem Nachfolger, dem Profeſſor der Rechtsſchule 
Herrn Huc, weſcher die Menge aber dadurch beſchwichtigte, 
daß er ihr mittheilte, er werde die Präfectur nur unter zwei 
Bedingungen annehmen, nämlich daß der Bürger Demay, 
Ober⸗Commandant der Nationalgarde und des 12. Militär⸗ 
Diſtricts, im Amte bleibe und daß Duportal feine Entlaſ⸗ 
fine freiwillig einreiche. Der Gemeinderath von Toulouſe 

hat Partei fü 


132 


gereicht. — In Toulon wurde der Gerichtspräftdent Ro⸗ 
gues verhaftet. Er war vorher von dem Juſtiz⸗Miniſter 
Crémieux abgeſetzt worden. 
we Ein Telegramm der „Daily News“ aus Verſailles 
vom 12. Nov. ſagt, daß ſo eben dort der erſte Theil der aus 
Paris abgehenden Engländer, darunter der Secretär 
und das übrige Perſonal der engliſchen Geſandtſchaft, ein⸗ 
getroffen ſeien. Sie haben ihren Weg über Charenton und 
Corbeil nehmen müſſen und zu der Reife 3 Tage gebraucht. 
Nach iprer Angabe herrſchte in Paris Ordnung, aber der 
Preis der Nahrungsmittel war beſtändig im Steigen. — 
Eine Tel. Depeſche deſſelben Blattes aus Brüſſel vom 
13. Nov. verſichert, daß nach durchaus glaubwürdigen Nach⸗ 
richten Parts ſich nicht mehr länger als 3 Wochen halten 
Ue'ͤnne. Man ſei deshalb entſchloſfen, die Stadt durch Hunger 
i zur Uebergabe zu bringen, das Bombardement werde nicht 
fattfinden. 
Grie 
Aer; 
f den 
ſtreut Agen fe 
Druckereien ft 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
as Angekommen 2} Uhr Nachmittags. 


e Marienburg, 16. Rovbr. Abgeordneten ⸗Wahl. 
e Phillips 2585 v. Brauchitſch 120 
v. Auerswald 26 Stimmen. 
lich glänzend geſichert. | 
Berlin, 16. Novbr. [Abgeordneten ⸗ Wahlen.] 
Bisher bekannt: Erfurt: Weber; Kaſſel: Baehr; Poſen: 
Döring; Köln: 1. 11990 v. Forckenbeck; Hannover: 
Hornemann; Breslau: 1. 1 5 Lent: t 
hoff; Wiesbaden: Hehner; Rinteln: Gleim; — ſämmtlich 
national-liberal. — Kreis Nimptſch⸗ Strehlen: 
Saurma; Potsdam: Palm; beide eonſervativ. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Zoppot, 16. Nov. Für den Wahlkreis Carthaus⸗ 
Neuſtadt find gewählt: Oberlehrer Schröder aus Culm, 
Rittergutsbeſitzer Rylinski (Kreis Graudenz). 


Baron 


W Stergardt, 16. Nobbr. Hier find gewählt: Pfar⸗ 
rer Morawa ki in Konowken, Parkiculier v. Las zewski 


in Pelplin mit 200 gegen 191 Stimmen, welche Kreisge⸗ 
richtsrath Worzewski in Verent und Rechtsanwalt Leyde 
in Pr. Stargardt erhielten; beide Gewählten ſind Polen. 
44 Uhr Nachmittags. 

„Nov. Als zweiter Abgeordneter if 
v. Forckenbeck mit 296 Stimmen gewählt. Oberregierungs⸗ 
rath v. Auerswald erhielt 113 Stimmen. 

N — 


a Angekommen 16. Nopember, 44 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 16. Nov. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
theilt mit, 10 der Zuſammenteitt des Reichstages im 
Laufe der künftigen Woche Rattfinden werde. Der Tag 
deer Berufung iſt noch nicht feſtgeſetzt. Es liegt nach wie 
9 dor in der Abſicht, außer einer Creditbewilligung für die 
r Fortführung des Krieges die Ausdehnung des Nordbundes 
auf die zum Beitritt entſchloſſenen Südstaaten zum Bes 
rathungsgegenſtande zu machen. 


Danzig, den 16. November. 
Bei den heute im Schützenhausſaale ſtattgehal ten 
Abgeordneten ⸗Wahlen ſtimmten im erſten Wahlgange 
544 Wahlmänner; die abſolute Majorität iſt alſo 273. Es 
erhielten Stimmen die HH. Geheimer ber⸗Regierungs⸗ 
Rath Hoene (Candidat der National-Liberalen) 342, 5. 
Kries (Candidat der Conſervativen) 197; auzerdem fielen 
Stimmen auf den HH. Hagen 3, Bieler 1, Rickert 1. Herr 

9. Rath Hoene iſt ſomit zum Abgeordneten gewählt. 

„Im zweiten Wahlgang ſtimmten 543 Wahlmänner; 
davon erhielt Hr. Stadtrath H. Rickert 339, Hr. Ober⸗ 


a Angekommen 16. Nov., 
7 Marienburg, 16. Nov. 


0 
5 
„ 


3 


* 


Y 


der bedauernswerthen Kataſtrophen zu ver⸗ 


r Duportal ergriffen und feine Entlaffung ein⸗ 


e 


v. Forckenbeck's Wahl natür⸗ 


Erbſen Ir Tonne von 2000 % unverändert, loco 
46—47 & bez. 
Spiritus r 8000 Tr. loco 143 & bez. 
Petroleum der 100% loco ab Neufahrwaſſer 7% K Brief. 


iſt ſomit zum Abgeordneten gewählt. 

— An der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn find der 
Schl. Ztg.“ zufolge im Auguſt die Arbeiten zur a 
der Feſtung Poſen begonnen worden. Von dem eige halbe Meile 
von Poſen entfernten Glowno ift die Strecke bis neſen für Ar⸗ 
beitszüge fahrbar und verkehren ſolche auch auf einer Strecke zwi⸗ 
ſchen Mogilno und Jnowraclaw. Gleiches ift der Fall auf der 
Strecke Inowraclaw⸗Bromberg, mit Ausnahme der eine halbe 
Meile langen Anſchlußſtrecke bei Bromberg, deren Vollendung in 
elnigen Monaten bevorſteht. Von bier aus gehen die Arbeits⸗ 
züge bis in die Nähe von Inowraclaw. Mit Ausnahme dieſer 
und der Strecke Glowno⸗Poſen iſt der Unterbau der Strecke Po⸗ 
ſen⸗Inowraclaw- Bromberg vollendet. Auf der Strecke Inowrac⸗ 
law⸗Thorn find die Arbeiten gleichfalls begonnen. Die Eröffnun 

des Betriebes der Poſen⸗Bromberger Bahn iſt gegen Ende 187 


in Ausſicht genommen. 

* Der Hofkünſtler Hr. het Bari wird in den nächſten 
Tagen hierher kommen, um einen Cyclus von „magiſchen Vor⸗ 
ſtellungen“ zu geben, 

7 5 erüdfichtigung der günſtigen Ernten der beiden letzten 
Jahre hat die 115 eine fernere Stundung der im Jahre 
1808 in und für Oſtyreußen gewährten Nothſtandsdarle⸗ 
hen abgelehnt und einen beſtimmten Zahlungstermin feſtgeſetzt. 


Börſen⸗Depeſcher der Danziger Zeitunz 


amtmann Hagen⸗Sobbowitz 204 Stimmen. Hr. Rickert Behen, hellbunt, 126—130% 688/169 
| 


— nn 


Berlin, 16. Novhr. Ungelommen 4 Uhr — Min. Abends. 
rs. v. 15. ars. v. 15. 
Weizen er Nov. 76 75/8 43% Pr. Anleihe 91 91 
dur Apri⸗Mai. 70% 76% hair . 80% 80% 
Roggen matter, r. Pfdbr. 77% 78 


% * 
zu 1 e. er 
! weſtpr. do. 
51% Lombarden 
534% Bundesanleihe 

14 Rumänier . 5 

Oeſtr. Banknoten 
16 17 Aufl, Banknoten, 78¼ 
17 13] Amerlkaner . . 95 


536% 
95 96 


] 
| 
! trungspreis 
| is „ente 
. „ 74% 7% Banz. Stadt⸗Anl. 
5% Pr. Anleihe. 99 993 | Wechſelcours Lond. — 6.23 / 
Frankfurt g. M., 15. Nov. Gffocten⸗ Societät. Amer: 


ov.⸗ Dec. 5 | 
Dee. % 5 
April⸗ Mail. 
Rüböl, Nov. 
a feſter, 
ov. Dec.. . 16 24 
April⸗Mai. . 17 17 


3 
51¼80 3 
Di 51. 4 


Fondsbörſe: flau. 


en, 5 

244, 25, Staatsbahn 375,00, 1860er Looſe 90, 50, 1864er Looſe 
„ 93, 25, Lombarden 
a 


68, 

ling Dhollerah 57 

57 fair Oomta 9, 
merikaniſche höher. 

Petersburg, 15. Novbr. Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ 
nat 290, auf Hamburg 3 Monat 273, auf Amſterdam 
3 Monat 148%, auf Paris 3 Monat —. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 138. 1866er Prämzen⸗Anleihe 1364. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 136%. Imperial 6,56, Produckenmarkt. Talg loco 
495, ur Auguſt 1871 51. Weizen loco 10%, der Mai 1871 13. 
Roggen loco 63, ir Mai 1871 74. Hafer loco 4, Mai 1871 


3,0. Leinſaat (9 Bub) loco 135, er November 13}. 


Amtliäe zullen 
er: 


und weiß 197-1348 & 7075 
125182 „ 6570 


64—69 
6368 


vr. 


1 


2 „ 
2 2 


7 


bez. 


% 49 Re. be 
Tonne von 2000% feft, loco große 
Ne bez., Meine 99—1037/ 424—43 


Auf Lieferung er April⸗N 

Gerſte ver 109—110% 112 
46.— M bez. 

weiße Koch⸗ 


Auf Lieferung r December 71 SR Br. 
Liverp. Sie dſalz r Sack von 125% netto incl. Sack ab 
Rektohrwafe: unverzollt 225 87 Gd. 
Heringe zue Tonne unverzollt loco Crown full brand nach 
Qualität 12—12} % bez, Crown Ihlen nach Qual. 82—91 
Br., Crown Mathies 7—7} A Br., Großberger Original 
* Br., 84 bez., büchen Band 9 3% Br, 
Steinkohlen Yr 18 Zomn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 18 . Br., ſchottiſche Mas 
ſchinentohlen 101 Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 16. November. D 
Meizen auch heute lebhaft zu feſten geſtrigen Preiſen, bezahlt für 
bunt, gutbunt, rothbunt, heil: und hochbunt 120/123—127/128.— 
120/131 von 63/65 — 68,69 — 68,74 „ Yu 20008. 
Roggen feſt, 120.125 von 46 —481 % „. 20004. 
ae große 108/1148 44—455.%%, Heine 99/101 414-424 
ar 


Fr 20008. 
Erbſen, Mittel und gute Kochwaare von 43/4447 W, weiche 
Qualität billiger. 
Spiritus 145 bezahlt. 5 
Getreide-Börſe. Wetter: ſehr ſchön, Nachts Froſt. Wind 
5 tenden loco zeigte ſich auch heute bei Beginn des Marktes 
guter 


gut Frage und wurden ra 
N . gekauft; der Schluß 
*, 120% bezogen bellfarbi „ bunt 118/194 65 
80 08 een 90 Ft 67, 684 , 
70 M, 


122% Mai-Juni 50 Br., 49 
122 47 2 1 e 


nen zu feſten, in meh⸗ 
ſt worden für roth 1147 
Se, 
23 


Paulowna (SD.), 


rant 102% 374 


1 Bür 5 AS 
ER 16. Rovubr. 


OR br. F ba, f 


| 4 b 


| 


Ar Tonne von 2000 feſt, 5 121-1858 4— N 


— 


— 


f 
! 


| 
| 
| 
J 


ee nenn — 


koch 124% 64 
oggen 122—123% 44J—44 m, 45 — Gerſte, große, 
, kleine 98, 102, 104% 38/0, Ka 391 N. 
— Safer nach Qualität 32—36 Ag — Erbſen, weiße, 381 
44 iden 37 „ — Spiritus bei Partie loco und 
kurze Lieferung 14 , ver 8000. 

Königsberg, 15, Novbr. (v. 
feſter, loco hochbunter 130% 91 80 
bunter 127% 


pe bez., 
Sn bez. 
ten ferner 


SR. bez., 127% und 12/8 584 Ir 
110% 


ruhig, loco 2—25 : bez, . 70% 


99007 ., 42% Gd. Yr 
* golla gut begchtet, loco weiße 
56—615 bez., feinſte Koch⸗ 634, 64 Kr. bez, graue 6263 
bez., erquifit 75 F bez., grüne 58, 59 Gr: bez., fein 62 
Sr bez. Yer 90% Bellg. — Bohnen loco 6668 bez. Ye 
* Bollg. — Wicken unverändert, loco 45 49 Ar bez, fein 
51, 511 dez. Kr 90% Zollgew. — re 5 loco 38—44 
2 Br. r 2000 Zollg. — Leinſaat ruhig, feine gut beachtet, 
loco feine 773, 80 8e bez., Säe⸗ 86 kes bez., mittel 68, 744 

bez, der 70% Bollg, ordinaire 4255 . Br. ver 4 
Zollgewicht. — Rübſen Ned et loco 98 bis 110 % Br. 
yr 2 leefaat, rothe 20 bis 32 & Br., 


000% Zollgewicht. — 
weiße 26 bis 44 . Br. d. 200% Jollgewicht. — Thymo⸗ 

eum loco r 200% 10 bis 16 % Br. Leinöl loco 
ohne Faß ur 100% 114 . Br. — Nüböl loco obne Faß r 
100% 133 * Br. — Leinkuchen loco Kr 100% 70-76 Au Br, 
— Rübkuchen loco r 100% 63—68 Kr Br. — Spiritus Pie 
8000% Tralles und in Bolten von mindeſtens 5000 Quart, 
unverändert, loco ohne Faß 15% 9% Gd., 154 „ bez., Nopbr. 
ahne Faß 151 X Gd., Nopbr. März ohne Faß 157 N Gd., 
Frühjahr ohne Faß 158 3%. Od. 


u, 15. November. (Oſtſ.⸗Ztga) Wetzen matter, 
2125 % loco gelber 2 508000 * beſſerer 63—76 , 
ungariſcher 69—74 &, 83/85 7 gelber ov. 77% Br., 


49 


3 
KR Gd. — 


Erbſen matt, 
Futter⸗ Pr 


49-50 


und rg 
{ 100 


77% Re, Roggen 51 , Rüböl 1 5 
5 4 feſt, loco ik bez., Dec. 71 3. 


Futterwaare 5258 — 
— Rüböl loco ur 100% ohne Faß 144 
in Faß 10. K 11.15 a be * 
0 — ez., DDr. 
6 & 16-20 Ir. 10 . 2 


do, April⸗Mai 17 4 15 Kt Reh Webenmehl 
o, Ap ai —14 V bz. — eitme 
o. 0 51 4 ., Nr. 0 u. 1 4 .— , Roggenmehl 
Nr 0 31 , Kr. ö u. 1 8 3 & Ne Ctr. unverp. 
a Se ebe e e e, e 
ne a opbr, — ez. ov. Dec. 
55 2 9 14—1 5. 


3 Ar, Hr. 
den u * ( 
oco 
Jan. 77 * Br 

Vitehmärkte. { 


Berlin, 14. Novbr. An Schlachtvieh waren auf dem Neuen 
Viehhofe zum Verkauf angetrieben: 1893 Stück Hornvieh. Die 
Zutrifften konnten wegen ihres zahlreichen Umfanges am Markte 
nicht geräumt werden und blieben bedeutende Beſtände; der 
Handel wickelte ſich nur langſam zu gedrückten * ab, zu⸗ 
mal beſonderer Export nicht jtatthatte, außer daß einige Käufer 
aus der Rheinprovinz den Markt beſuchten und nur ſchwache An⸗ 
käufe machten; 1. Qualität wurde mit 16—17 &, 2. Qual. mit 

und 3. Qual. mit 10—11 N 1 100% Fleiſchge⸗ 
wicht bezahlt. — 6038 Stück Schweine. Das Geſchaͤft kann 
wegen der bedeutenden Zufuhr nur als ſehr flau bezeichnet wer⸗ 
den, da die Zutrifften den Bedarf für Platz, 00 wie Umgegend 
dei weitem überſtiegen. und anderweit für außerhalb wenig ge⸗ 
kauft wurde; Prima⸗Waare erreichte den Preis von 16—17 
Jr 100 4 Fleiſchgewicht. — 5%7 Stück Schafvieh. Der Handel 
verlief auch nur träge, da die reichlichen Antrifften zur Jetztzeit 
für den Conſum bei Weitem zu ſtark waren, wenn ſolche nicht 
zum Export noch beſonders verwendet werden, welcher heute auch 
nicht ausgeführt wurde; 40—45 50 Baia ewicht ſchwerer 4 — 
Waare galten 7—74 538 Stück Kälber erzielten bei der 
geringen Zufuhr angemeſſene Preiſe. 


Schiffslinen. 
Neufahrwaſſer, 15. November. Wind: S 
Geſegelt: Me. Raugbton, Orion, Fiſherow; 
Amanda, Wilhelmshafen; beide mit Holz. 
Den 16. November. Wind: S. 
Geſegelt: Toͤnneſen, Freya, Stavanger; Turnbull, Fen⸗ 


tandard white & Centner mit Faß 
v. 71 B., Nov.⸗Dec. 


d Lütgens, 


ham (SD), 7 beide mit Getreide. — Piejeers, Anna 


mſterdam, Getreide und Güter. 
Angekommen: Hogauer Urania (SD.), Umfterdam, Gil: 
ter, — Hanſen, Activ (8 ), Copenhagen, leer. — Irvine Prompt 


(SD.), Hartlepool, Kohlen. 
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K der Tonne bezahlt. — Spi⸗ 60 A 28155 | 74 


Ankommend: 2 5 0 
born, 15. Nopbr. 1870. Waferitand: 3 Fuß 8 Zoll. 
99 N Wind: SW. — Wetter: ſchön. 8 
Stromab: 
Tauber, Frenkel, Pulaw, Danzig, Mix, 


Se e 
Meteorolugiſche Beobachtungen. 


Baromet.⸗ 7 
erm. un 
Stand in 5 eſen. 


Par.⸗Lin. 


Wins und Wekter. 


Sa u 15 1 5 5 die 
„ flau, hell un 1 
SW., mäßig, hell und wels 


231.72 


331,95 4 


99 BR: 18 
f 90 0880850 


iſenbehn- Lees MER 


31.0 


f 051.44 6. HU 
627 bz u G 
1134 65 


Preußiſche Bas. 53. 


Diſche Bund. u 
ſFrelwill Anl. 


Da 
Kur u. 


Tbbf, 


le 1859 5 
do. Ne 
do. 55 4 


deb. 


Tclerſtäts-Höligafisnen 


. 81 3 


Böhm. Weſthabn 

Bresl.⸗Schweld⸗Freib. 

Brieg⸗Neiſſe 

Ebi inden 

0 Oderbern (Wild.) 
er ka „Pr. 

00 
e 


= qlbetſtab 
18 ert 


Na 924910 
len 
15 el Anz iebcs, 
W 1 * A. 


Tee a 

b Heute Vormittag 114 Uhr entſchlief 

2 1481 und plötzlich, nach längerem Leiden, 
i olge eines Herzübels, mein. innigft 
nei ter My unfer auter Vater, Sohn, 
Bruder und Schwager, der Schiffsmakler 

Friedrich David Domke 

in ſeinem 43. Lebensjahre. 

Tief betrübt, zeige ib dieſes im Nas 
men ber Hinterbliebenen, um ftille Theil⸗ 
nahme bittend, an. 

Danzig. den 16. November 1870. 

Ottilie Domke, geb. Hoppeurath, 

nebſt 5 unmündigen Kindern. 


9 m „Oclober er. endete der Tod das ſchwere 
und lange Leiden meines innig geliebten 
Mannes, unſers Vaters und Großvaters, des 
Königl. Steuer Einnehmers Herrn Carl Müh⸗ 
ling, in ſeinem 63. Lebensjahre. Um ftille Theil⸗ 
nahme bittend, zeigen dieſes tief betrübt an 
die trauernde Wittwe nebit Kinder. 
Hammerstein, den 16. November 1870. 
. unterzeichneter Buchhandlung erſchienen 


Sechs Albumblätter 


gemalt von 


Eliſe Römer. 
ee nen ur Dr von 


e angelegentlichſt empfohle 
Es wird 


ein, 

denen Tante 1 a erde, e 10 a 
0 äftigen, Fuel es bisher 
an derartigen weniger 2 eligen Vorla⸗ 
gen immer noch l te. 00 


L. Saunier Buchhg. 
A. Scheinert in Danzig. 


Musikalien - Leih- Anstalt 


F. A. Weber. 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien . 
Lauggaſſe No. 78, 
emp Sr 5 Yan Aalen Abonnement. 
ftan Aagkalen, neuer (4661) 
en 


Constantin Ziemssen’s 
Musikalien -Leih - Institut 


empfiehlt sich einem geehrten Publikum zu 
reichlichem Abonnement. Bedingungen sehr 
günstig. Eintritt täglich. 


} 
Möglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- 


Lager, so wie die billigen Ausgaben von 
Holle, Litolff und Peters stets vorräthig. 


um un nl nn 


Herbe machen wir einem hochgeehrten 
blikum die ergebene Mittheilung, 10 w ri 


Herrn A. F. Gelb, a 1% 
Gr. Krämergaſſe N 


den Verkauf unſeres Fabzikats er 


Geſchäftsbü ernund 
Buchdruck⸗Arbeiten 


übergeben haben, welche derſelbe zu unſern Fa⸗ 
britpreiſen berechnen wird. Wir bitten daher, 
bei Bedarf in unſern Fabrikaten uns durch obige 
Verbindung die werthen Ordres zukommen zu 

laſſen und zeichnen Hochachtungsvoll 
ertram & Simon, 

91) Braunſchweig. 

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce em⸗ 
pfehle 100 ein reich fortirtes Lager von Geſchäfts⸗ 
büchern, welche ich zu Fabrikpreiſen überlaſſe. 
Bitte mein neues Unternehmen u ergo 


zu wollen, A. F. 

(6591) Gr. Krämergaſſe Ro. 6 
Feinſte Vanille⸗Krümel⸗Choko⸗ 
lade pr. 1 10 Sgr., 
Chokoladenpulver pr. Pfd. 5 Sgr. 

= ſchön 256 


kr ori deldoe, 


Ode 06, 
ein Hrivediolmite! gegen Rheumatismus, ‚Ba 


ſchuß ve. emnuhl! thsavotheke in Danzig. 


BES 27, 39 u. 4“ offerirt ab Hof 
vell, "Borit, Graben 66. 


Dividende ‚pro ‚1569. 770 
Berlin, Kaſſen⸗Verein 
Berlines andels⸗Geſ. 


Könſgsgerg Priv.⸗Bank 

1 urg 25 
Oeſterreſch. Urte 

Bo ei a 3 

Bren 


8 in eleg. Um i 
1 e e fe 4 
ir —— 400 55 Ds e 8 


ehrt, Fleiſchergaſſe 87. 


Bank und Jubaſtrie-Haptere. 


81. 
1 ö 5 
u G 
riv Dank 6 3 


aer Grebitb..Bfbbr.] — 


H 


do. 


108 
100 8 
1 DE bz 


Vanz⸗Anthe 


5 91 d 
oden⸗Cred.⸗ 7 


Mrd u 6 rn Ser 
L u ven 
0 bi 18 ug. Bfbbr 


9 
female * 
do. 
ER gute 5 


do. 34 — 
u 34.808 b 85Ar Looſe 
— Staatö-Pr. nl. i 

Berl. e 6 1 


do. bo, 
Kur⸗ u. N.⸗Pfbbr. 


f 72 Sreditloof e 


do. 
0 bo. 


neue 


8 


5 18870. 4 
3 II. Ern. 
kr, Be: 5 


1 hen 18. November er, Vormittags 10 Uhr, 
m Königl. Seeparhof über 


700 ½ U.“ 


Holland. Heringe, 


ſo eben mit dem Dampfer „Urania“ hier angekommen. 


(6594) 


gen 
8 


CONCERT 


zum Beſten unſerer verwundeten Krieger 


am Sonnabend, den 19. November er. — 
im Saale des Schützenhauſes, 


895 75 E ütiger Leitung des Kgl. Muſikdirector 
1Markull und gefälliger Mitwirkung der 
esche hieſigen Opernmitglieder u. anderer 


NMioellien. Joel. 


X 


Künſtler, 


— * veranſtaltet von 


Programm morgen. 


Mein Tuch⸗Lager 
Sichern, ganzen Anzügen, 


die Niederlage von 


J. B. Wisznlewskl. 


Serben u. Weſten, Unter⸗ 
kleider, ſeidene und wollene Umlegetücher, elegante Neife: | 
4 decken und ſchwere Pferdedecken halte zu den bill. Preiſen beſtens empf. 


Lange 52, Carl Rabe, Lan 


uheren Lokale des Herrn A. 


Anzüge und Paletots 


r Kuaben von 2 — 16 Jahren 


in großartigſter Auswahl fehlt u auffallend billigen 
Preiſen empfie 


Peril, che 70. 
| Feser Schoenebecker Siedeſal 


in plombirten Säcken a 1% Ctr. Inhalt offerirt bei der 8 größerer Ber 11 25 Preiſen 
alzen der Königlichen S 


koßfe zu lleber 


= 


ga 


+ 


Ne 5 52, 


C. Stiddi 


gar) 


alinen 


taßfurt und Schoenebeck 
L. Ortloffen Danzig, Comtoir: Poggenpfuhl No. 43—45. 


Beste Schles. 


Hirsch- u. Pflaumenkreide 


in 4/1, ½ u. ½ Ctr.-Geb. erhielt und empfiehlt 


C. W. H. Schubert, 


: (65 590) Hundegasse 15. 


Frisch gebrä unter Kon 


ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in BR und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 

C. H. Domanski WW. 
2000, iu Stelle Aardic Rd I babe aM 
„ Näh. Vorſtädt. Graben No. 20 (6533) 


Badeſchwaͤmme, 
Tafelſchwämme, 


e ihine 
agenſchwamme 


empfiehlt zu den —. eien die Barfümeries 
und Seifen⸗Handlung v 6107) 
Al and S Albert Nenmann, Sangenmtt 8. 


Rs Ri 1 beſte böhmiſch 
ſchauſekn DE 
o Scheller, 
(3736) danzig. 8 


te Holzhof, Schaͤferei 5, 


trodene Ya“ — 67% 190 kieferne Bretter, 
Keil trockene birkene Ab. en Hohlen bil 
ligſt zu haben chimſohn. 


Aus Forſt Koloſch ken 


Buchen⸗Klobenholz 7 15 Zeiten, frei 4% 
Fichten: Klobenhol; 5 20 Hu 
Beſtellungen 15 Tags vorher Holo caferei 


No. 5 gabiuge 
(65891 Th. Joachim ohn 


Feinſte Gothaer 
ii velat⸗Wurſt 


16 in kleinen Würſteln 
l un n 87. 


ren Cartons 


und ⸗Couverts, vorjerifte mäßig und halt⸗ 
5 00 empfiehlt Ka gſt 
Albert Neumann. 


1 ganz neue 
Whteler u. Wilſon) fol Umſtände halber * 
Ir billig verkauft werben Ketterhagergaſſe J. 


1860r Looſe 5 747.75 — 
9 Looſe — 83 et 


Kran ag 7 60 b 
Rum. 3 
5 86 8 


uren 


t 
G. A. Gehrt, leiſchergaſſe 87. 
R. Deutschendorf & — 
8 eee 33 
Geſchäf * 


5 


. nee 8 Tage 7 
f 8 Tage 


r. B. m. N. LEER 
A. 99 Esdr. 11 
N Sus. 


in Cigarettenform mit Einlage von weftinbt 

N in Same zei von v. — 
o. owie einen 

Havanna⸗ und Türk. Tabak empfehlen eg 


„Hugo Pohlmann & Co., 


rauengaſſe 23. 
Tie e und Steyr r. Pflaumen, 
empfie 1 in ſehr ſchöner Q 


chälte Aepfel und B Bienen 
Julius Tetzlaff, F 
Magdeb. Sanerkohl 


empfiehlt 


Julius Tetzlaff, Srabegaſe 08. 
Gr Große Spickganſe 


Julius Tetzlaf, 0 Sunbegafe 


Neue Türkiſche um: un &% ao che 
Pflaumen, 

Schleſiſches Pflaumenmus, 

Magdeburger Sauerkohl, Dill⸗ 
und Ben urken, 


Lei 
Speicher⸗Juſel, 
empfiehlt 5 un 


Wa ge 


No. II, 
e goriar ſtar⸗ 
tem Drilli fader OR 


nbalt, Canal gearbeitet, Pi 
Ka ar: des und Verlabungs⸗ 
Säcke von 10 Sgr. an; Pole 200 Stck. wol 
lene Pferde⸗ Schlafdeden in u | 
Qualität zu jedem beliebigen billigen 
Matratzen und Keilkiſſen von 2 Thlr. an. Solide 
geachritete Springſedermatratzen von 7 Thlr. 
Auswärtige Beſtellungen werden 1 


und reell ausgeführt. 

5 erthelle in dieſem Winter, wie late 
Unterricht in der engliichen und franzöſiſchen 

Sprache; auch beabſichtige ich wieder Abendzirkel 


einzurichten, 0 ausſchließlich zur Conver⸗ 
ſation beſtimmt find. Zu Anmeldungen bin ich 
wiſchen 3—5 Uhr Nachm. in meiner Wohnung 
ereit, Hinterga e 10, bei Hrn. Dr. *. 
angle ders en Hauſe. 
anzigg, Novbr. 1870. Tbereſe Höpfner, 
Mag a ent re aha 
. ehle hiermit zur ge en Ben 
sei 0 3 g. Beda 
Ern Henne Inſpector, — volniſchen en 
mächtig, findet ſofort Stellung auf dem 
Dominium Ban in bei Zuckau. (6450) 
rel Knaben jüblicer, Confeſſion finden in 
Marienburg eine freundliche und gute Pen⸗ 
fion. Wo? erfährt man in der e Bir 


Beitun 
uchführun 


tung. 

in in der ng 8 
Mann findet ſofort oder e 2 1; 

Januar 1871 Stellung. Gute Handſchriſt iſt Be⸗ 

dingung. Wo! jagt die Erpedttlon dieſer au 

Ein zuverläſſiger tüchtiger Materialiſt 
findet bei guten Zeugniſſen er 

Stellung — — „Matth. 88 

terbagergaſſe Ro. 1, 

Ei Katz am Waſſer mit gro em am de 1 
Schuppen iſt im Ganzen, au 

vermiethen. 

der Gasanſtalt. 


Ein großer 


mmer 


dicht am Waller gele A Bu . 

nee und vollſt ek, Tiſch⸗ 

ray kp iſt zu v 10 en Feldweg 
o. 1, vis-a-vis der Gasanſta 


blies din parte ne, 
1 15 Per en e ug ö 
HUNDE-HALLE. 
Heute ächt Münchener Hof brd gz 


1 Tanziger Stadttheater. 


Donnerlag, 17. November. (II. Abonn. No. hr 
Auf allgemeines Verlangen: 
Fele. den 18 F Novem ember. (Abonnem. * 
1 Gaſtſpiel des Frl. Anna Schramm 
ollſtändig neu ein AR Das Milch 


mädchen von Schöneberg. 


on, Drud u. m von H. W. Rafemann 
Nebaction ” Sarıig. 


» 


Näheres Feldweg No. 15 vis- a g 
a ws 0 


